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Zu den diesjähtigen Wahlen der Herren Stadtver⸗ 


orkneten und deren Stellvertreter find die Termine an⸗ 
geſest: 

am Montag auf den 18ten Maͤrz d. J.: 
für den germ Bein im Rathhauſe, 
Berliner 


*. „ „ Schütenhauſe, 

„ * au „ „ Stadtberordneten⸗Lokale, 
«„ Dom „„ Borſen⸗Lokale, 

„ Speicher „„ Gertrud⸗Stift, 

„„ Oberwiek = „ dortigen Schulhauſe, 


auf Dienſtag den igten März d. J.: 
für den Koͤnigs⸗Bezirk im Schügenhaufe, 
s s Louiſen = = Stadtverordneten⸗Lokale, 
„ Nitolai = „ Marbhaufe 
Petri u. Unterwiek Boͤrſen⸗Lokale, 
„ „Gertrud ss „ Gertrud ⸗ Stifte. 


Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfaͤhigen Bürger 
auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an den beſtimm⸗ 
ten 
feines Bezirks, Morgens um s Uhr, einzufinden. DR 
Ausbleibenden werden durch den Beſchluß der Erſchie⸗ 
nenen verbunden, und findet eine Vertretung durch 
Bevollmächtigte nicht ſtatt. Das Ausdleiben muß aber 
vor dem Termine dem Bezirks⸗Vorſteher ſchrift⸗ 
lich mit Anführung der Entſchuldigungs⸗Gründe ange⸗ 
zeigt werden. Nur Geſchaͤftsreiſen, Krankheiten und 
andere dringende Vernes 42 als ſolche gültig 
und werden die Bezirksvorſteher 0 davon durch nahere 
Unterſuchung Uleberzeugung VER . er 

Sollten die Entſchuldigungsgründe nicht als gültig bes 
funden werden, oder entſchüldigt Jemand fein Ausblei⸗ 
ben gar nicht, fo tritt Verluſt des timmrechts und 
ftärfere Anziehung a den Gemein⸗Laſten nach Beſtim⸗ 
mung der Stadte⸗Ordnung $. 83 und 204 ein. 
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Im lichrigen werden die fimmfähigen Bürger van un⸗ 


agen in dem angegebenen Verſammlungs⸗Locale 


— — . ß p p ‚⏑§ꝗꝙꝗ nm ,7̃ — —P—— ra 
feren zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſſarien 
noch beſonders eingeladen werden, und haben ſich daher 
nur diejenigen einzufinden, an die eine ſolche Einladun 
ergeht; doch wird es denen, welche glauben, irrthümli 
übergangen zu fein, uͤberlaſſen, ſich deshalb bei dem Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher oder unſerem Kommiſſarius zu melden, 
und des Letztern Beſtimmung zu gewaͤrtigen. 
Stettin, den 24ſten Februnr 1844. 
Oderbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Die hieſige Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des 
Innern, hat uns ein Exemplar des gedruckten Berichts 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden über ihre 
Geſchaͤftsfuͤhrung ſeit dem 1ften Januar 1833 bis Ende 
Dezember 1842 mit dem Auftrage uͤberſandt, dafür zu 
forgen, daß dieſer Bericht zur Kenntniß des Publikums, 
und namentlich desjenigen Theils, deſſelben komme, 
welcher nicht etwa bereits aus den Berliner Zeitungen 
ſich von dem Inhalt deſſelben unterrichten konnte. 

Demgemaͤß haben wir unfern Oper Regiffrator Sauer⸗ 
land beauftragt, einem Jeden, der Intereſſe daran 
nimmt, dieſen Bericht in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht vorzulegen. Stettin, den 28ſten Februar 1844 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 28. Januar. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Ober ⸗Steuer⸗Inſpektoren Troppa⸗ 
neger in Burg, Hedemann in Stargard, Löwe 
in Ratibor, Irgahn in Schweidni 4750. tie 
ſchard in Rottbus ven Dienst z rakter als 
Steuer ⸗Rath zu verleihen. ie de 
Frankfurt, vom 18. Februar. 0 
„Die jüdiſche Beſchneidungsfrage, die der Senat 
in ſeiuer letzten Dienſtags Sißung gegen den 
deßhalb vom Rabbiner Trier geſtellten Antrag 
entſchieden hat, dürfte in Kürze vor den hohen 
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Bundestag 99 5 werden. Der Senat nämlich 
hat erklärt, daß dem Antrag, daß die Unterlaſſung 
der Beſchneidung, als unerläßlichen Merkmals 
des Judenthums, den Verluſt gewiſſer damit vers 
knüpfter Rechte und Befähigungen nach ſich ziehen 
ſollte, keine Folge zu geben ſei. Vielmehr bleibe 
es dem Gewiſſen jedwedes jüdiſchen Familienva⸗ 
ters anheim gegeben, dieſe Ceremonie zu beobach⸗ 
ten oder nicht. Da nun der Deutſchen Bundes- 
Verſammlung durch Art. XVI. der Bundesacte 
gewiſſe obervormundſchaftliche Befugniſſe hinſicht⸗ 
lich der Bekenner des jüdiſchen Glaubens über⸗ 
wieſen werden, auch unter ihren Aufpicien iusbe⸗ 
ſondere die bürgerlichen Verhältniſſe der hieſigen 
iſraelitiſchen Gemeinde vor etwa 20 Jahren ge⸗ 
eordnet wurden, fo ſoll die Parthei, die der 

abbiner Trier vertritt, geſonnen ſein, ſich in 
vorberegter Angelegenheit an die hohe Verſamm⸗ 
lung zu wenden. 

Aus der Schweiz, im Februar. 

Herwegh's Verſuche, in Baſellandſchaft das 
Bürgerrecht zu erwerben, find wider alles Erwar- 
ten geſcheitert. Der dortige Landrath, welcher 
vor Kurzem über dieſe Angelegenheit einen Ent⸗ 
ſcheid zu faſſen hatte, verweigerte Herwegh das 
von im geſtellte Einbürgerungs⸗Geſuch; aus 
welchen Gründen, iſt noch nicht bekannt. Einſt⸗ 
weilen lebt er mit ſeiner Ban in Paris, und ſoll 
keine große Luſt hegen, ſobald wieder nach der 
Schweiz zurückzukehren. . 

Aus Schleswig⸗Holſtdin, vom 20. Februar. 
Beſtätigte ſich ein aus Dänemark herüber ge⸗ 
kommenes Gerücht, wornach die Kronprinzeſſin 
ſich in geſegneten Umſtänden befinden ſoll, ſo 
wäre, falls fe das Land mit einem Erbprinzen 
beſchenkte, die ganze Grag wegen der Erbfolge 
in Dänemark und den Herzogthümern auf ein 
Mal e Streit f. geworden und es würde der deß⸗ 
fallſige Streit ſicher für längere Zeit verſtummen. 
uzwiſchen hat aber der Baron Dioking⸗Holm⸗ 
els, ein Däne von Geburt, aber in den Herzog- 
thümern angeſtellt, dieſen Streit von Neuem und 
zwar in Däniſchen Blättern rückſichtlich des Her- 
ogthums Schleswig angefacht, das er dem Hauſe 
Ochteswig⸗ Golſtein-Auguſteuburg abſpricht und 
gleich dem Königreiche auf die weibliche Linie 
vererben läßt. f 

Brüffel, vom 22. Februar. 

In der Independance lieſt man: Die Hoffnun« 
en, welche die Verbindung der Belgiſchen und 
& iniſchen Eifenbapn - Linien ſchöpfen ließ, be⸗ 
ginnen ſich in dem Sinne zu verwirklichen, daß 
man ſchon zu Antwerpen Waaren ankommen und 
auf der Eifenbahn durchführen ſieht, welche frü- 

einen andern Weg nach Deutſchland nahmen. 


8 kater dieſen Wagren bemerkt man unter anderen 
die Twiſte, welche Deutſchland in bedeutender 
Menge aus England bezieht. In den leßten Ta⸗ 


gen wurde ein ganzes Convoi von 20 Wa gons 
im directeſten Tranſit abgeſendet. Die Ballen 
wurden durch einen unbeweglichen Krahn aus den 
Schiffen geholt und unmittelbar auf die Wag⸗ 
gons gebracht, fo daß fie buchſtäblſch durch Bel⸗ 
gien geführt werden, ohne deſſen Boden zu be⸗ 
rühren. Dieſe Bewegung verſchafft den Belgi⸗ 
ſchen Schiffen Frachten, der Eiſenbahn Transporte 
und Einnahmen, den Handelsleuten, welche mit 
dem Empfange und der Wiederverſendung der 
Waaren beau tragt ſind, Commiſſionen. 
5 Paris, vom 20. Februar. 

Die Regierung hat den offiziellen Bericht von 
der Beſitzergreifung auf Dtahayti noch nicht be⸗ 
kannt gemacht; der in den Dabats war eine Pri- 
vatmittheilung. Nach dem Bericht eines Augen- 
zeugen iſt der a eine Scene voran- 
gegangen, die ganz geeignet ſcheint, zu Weiterun⸗ 

en zu führen. Als nämlich die drei Franzöſiſchen 
Sife auf der Rhede von papaiti erſchienen, lag 
dort nur ein Engliſches Fahrzeug, die Fregatte 
„Dublin“. Nachdem Admiral Dupetit⸗Thouars 
ewaltſam gegen die Königin Pomare — weil ſie 
1 — Aufforderung zu folgen ſich ſtandhaft ge⸗ 
weigert — zu Werk gegangen war, verfügte ſich 
der Commandant der Fregakte „Dublin“ an Bord 
der „Neine Blanche“ und erklärte dem Franzöſt⸗ 
aeg Se 1255 N Königin an Bord 
eines Schiffes kommen laſſen, die Otahaytiſche 
Flagge ee 8 und ſie mit 21 Kanonen 
begrüßen.“ Dupetit⸗Thouars ſoll darauf erwie- 
dert haben: „Ihr mögt dieſes Weib (cette ſemme) 
immerhin an euern Bord nehmen, aber hütet euch, 
die Otahaptiſche Flagge aufzuhiſſen; wenn ihr 
dieſelbe mit einer Salve von 21 Kanonenſchüſſen 
ſalutirt, fo übernehmt ihr damit jede Verantwort⸗ 
lichkeit, die daraus entſtehen mag. Jegt habe ich 
euch gewarnt; thut nun, was euch beliebt.“ Die 
5 Flagge wurde nicht aufgezogen 
und ſalutirt! A 

Im Theater des Vaudeville ereignete ſich ge⸗ 
ſtern ein luſtiger Vorfall mit dem lreffichen bo- 
miſchen Schauſpieler Arnal. Er ſpielte in dem 
Stüc die gelben Handschuhe; ein komiſcher Zug 
der Rolle beſteht darin, daß er immer wieder die 
e eines Mannes, den er Rue St. 
Honore No. 40 auſſuchen fol, vergißt. Als er 
das erſte Mal ſich auf die Nummer beſann, war 
fein Spiel fo natürlich, daß ein eifriger Hörer 
aus dem Parterre ihm plötzlich zurief: „Es iſt 
No. 40 44, Alles lachte, doch Arnal verbeugte ſich 
ſehr ernſthaft und dankte aufs verbindlichſte. Bei 
der Wiederkehr des Zuges war das ganze Par- 
terre guter Laune geworden und rief ihm die 
Nummer zu. l rief Arnal, „ſo ſpie⸗ 
len wir zuſammen! werde meine Nummer 
noch . um Ihnen Gelegenheit zu 
geben, fie mir zu ſouffliren.“ So wurde eg für 


den Abend ſtehender Scherz, ihm in Maſſe 
rg kommen, wenn fein Gedächtniß ihn abe 
ichtlich verließ. : > 

Der re des Banquier Cadot zu Pontoiſe, 
der bekanntlich auch gegen 800,000 Frs. an Wech⸗ 
ſeln und Banknoten entwendet hatte, iſt endlich 
entdeckt. Er heißt Rouſſelet, und iſt ein Schmidt 
zu Sannois bei Franconville (Seine und ui 
der ſchon längſt in üblem Ruf ſtand, da er ſich 
oft Nachts vom Haufe entfernte, mehrere Tage 
wegblieb, obne daß Jemand wußte, was er trieb, 
überdies liederlich in ſeiner Arbeit und tief ver⸗ 
ſchuldet war. Nach Cadots Tode änderten ſich 
aber plötzlich ſeine Umſtände; er bezahlte Schul⸗ 
den, machte anſehnliche Ankäufe u. dgl. Dies 
fiel auf, um fo mehr, da er nicht mehr arbeitete. 
Er erzählte dem Einen, er babe eine Erbſchaft 
gemacht, dem Andern, er habe eine ſchwere Börfe 
mit Geld auf der Eiſenbahn gefunden u. dgl. m. 
Die Behörden fanden endlich für gut, ihn ver⸗ 
haften zu laſſen, was denn auch bald zur völligen 
Heberführung des Thäters führte, da man Wech⸗ 
ſel von Cadot und andere Dinge, die ganz un⸗ 
widerleglich gegen ihn zeugten, vorfand. Als er 
ſah, daß er entdeckt war, verſuchte er ſich ſelbſt 
zu tödten, was jedoch verhindert wurde. Er iſt 
mit feiner Frau und drei Kindern, die Mitwiffen- 
ſchaft von der That gehabt zu haben ſcheinen, 
nach Paris gebracht worden. 

ö Harig, vom 22. Februar. 

Die Lage der Europäer zu Tunis wird, nach 
einem Schreiben von dort vom 23. Januar, mit 
jedem Tage ſchwieriger, ſeit die Differenzen des 
Bay mit Sardinien ausgebrochen find. Alles, 
was den chriſtlichen Namen trägt, iſt der Gegen» 
ſtand des glühendſten Haſſes und der leidenſchaft⸗ 
lichſten Verfolgung von Seiten der Mauren ge⸗ 
worden. Bereits iſt es zu Thätlichkeiten gekom⸗ 
men, und wenn der Bey nicht ſchnell die ſtrengſten 
VBorkehrungg⸗Maßregeln für die Sicherheit der 
Chriſten aller Nationen trifft, wofür die fämmt- 
lichen auswärtigen Agenten gemeinſame Schritte 
thun wollten, fo iſt bei dem geringſten Anlaſſe 

4 gering 
ein furchtbarer Ausbruch zu befürchten. Schon 
hat ein folder einmal gedroht. Ein Neapolita⸗ 
niſcher Unterthan hatte mit mehreren Mauren 
einen Streit bekommen und ſchleuderte einen Stein 
gegen einen derſelben. Da ſammelte ſich augen- 
blicklich eine große Maſſe von Eingeborenen um 
ibn, fiel über ihn her, mißhandelte ihn furchtbar 
und ließ ihn für todt auf ara e liegen. Der 
Neapolitaniſche Vice-Kouſul, ſchnel von dem Vor⸗ 

ange unterrichtet, eilte augenblicklich mit ſeinen 
— herbei, um ſeinen Landsmann den Händen 
der raſenden Maſſe zu entreißen. Allein nun 
wendete ſich die ganze Wuth des wilden Haufens 

egen ihn, ein Hagel von Steinen wurde gegen 
53 und ſeine Leute abgeſchleudert, und ſie ſahen 


> 
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ch gezwungen, ihr Heil ſelbſt in der Flucht zu 
uchen. Die Maſſe war en bis auf 
Köpfe angewachſen, die furchtbares Mordgeſchrei 
ertönen ließen. Glücklicherweiſe kamen aber noch 
zeitig genug auch die übrigen Konſuln mit 
ihren Agenten herbei und ſperrten das Ma⸗ 
rine-Thor ab. Ohne dies weiß der Him⸗ 
mel, welches Unheil Loch vorgefallen wäre. Alle 
Europäer hatten ſogleich ihre Häuſer und Läden 
geſperrt. Am 22ften trug ſich noch ein Ereigniß 
zu, welches zeigt, welche gefährliche Stimmung 
unter den Mauren gegen die Chriſten herrſcht. 
Ein Maure mit einer elenden Trommel durch og 
die Straßen der Stadt und ſchrie aus vollem 
Halſe unaufhörlich, der Tag ſei jetzt gekommen, 
wo die Mauren an den Chriſten Rache nehmen 
könnten. Alle Europäer fürchten, daß ein Auf- 
u gegen fie ausbrechen möchte, wenn es den 
onſuln nicht gelingt, durch energiſche Schritte 
den Bey zu Sicherheits-Maßregeln für die Be⸗ 
drohten zu vermögen. Beſonders fürchtet man 
für den Augenblick, wo die Sardiniſche Flotte vor 
Tunis erſcheinen wird. Die e und 
Vertheidigungs-Arbeiten wurden daſelbſt noch im⸗ 
mer mit gleichem Eifer fortgeſetzt. 
London, vom 20. Februar. 

„(D. A. 3.) Es bereitet ſich im Engliſchen 
Geldweſen eine Veränderung vor, die eine weit 
umfaſſendere Wirkung äußern wird, als man auf 
den erſten Anblick glaubt. Lord Mounteagle 
(Spring ⸗Rice) hat in einer der letzten Ober⸗ 
haus Sitzungen darauf angeſpielt, und der Her⸗ 
og v. Wellington, der ihm antwortete, wenig⸗ 
ſteng nicht widerſprochen. Bis jetzt iſt das Aus- 
eben von Papiergeld in England eine Privat- 
ache, und die Joint⸗Stock⸗Banes konnen ſolches 
ſo gut ausgeben, wie die Engliſche Bank, die 
trotz ihrer Verbindung mit dem Staate doch eine 
Privat⸗-Anſtalt iſt. Sehr voluminöſe Unterſu⸗ 
chungen über die Bankverhältniſſe liegen dem 
Parlament bereits vor, Unterſuchungen, die noch 
aus den Zeiten des Whig⸗Miniſteriums herrüh⸗ 
ren, und man glaubte anfangs, die Tories wür⸗ 
den durch eine neu anzuſtellende Unterſuchung die 
Sache in die Länge ziehen und die frühern Re⸗ 
gierungs = Pläne aufgeben. Dem ſcheint aber 
nicht alſo zu ſein, denn der Herzog hat erklärt, 
daß kein neues Unterſuchungs ⸗Comite gewählt 
werden ſolle, und daß Material zur Beurtheilung 
der Sache hinreichend vorhanden ſei. Welche 
Form und welche Gewalt man der Bank einräu⸗ 
men wird, in ſofern dieſe die Reglerungsgeſchäfte, 
namentlich die Auszahlung der Zinſen der Staats⸗ 
ſchuld beſorgt, darüber hat noch nichts verlautet; 
deſto gewiſſer iſt es aber, daß ein ernſthafter 
Verſuch gemacht werden wird, das Ausgeben von 
Papiergeld, d. h. von Bankſcheinen überhaupt, 
dem Staat zu vindieiren, dem fie auch von Rechts 


wegen gebührt, und der auf dieſem Wege eine, 
wo nicht zwei Millionen Zinſen erſparen kann. 
Es wird aber einen harten Kampf mit dem hö⸗ 
bern Kaufmannsſtande und den Banquiers koſten, 
‚einen Kampf, den vielleicht die Tories durchfech⸗ 
ten können, gewiß aber die Whigs nicht hätten 
durchſetzen können. Dabei ſpricht man bereits 
von einer ſtarken Ermäßigung, wo nicht von einer 
Aufhebung (z) der Malzſteuer, als derjenigen 
Abgabe, welche auf das gemeine Volk am mei⸗ 

en drücke, dagegen will man die Steuern auf 

hee, Kaffee, Zucker u. ſ. w. nur als Luxus- 
ſteuern gelten, und eine Ermäßigung erſt dann ein⸗ 
treten laſſen, wenn das Staatseinkommen dabei 
gewinnt oder die Handels Verhältniſſe es for⸗ 
dern, mit einem Wort, es giebt ſich ein Streben 
und, die niedern Klaſſen auf Koſten der Mittels 

laſſen für ſich zu gewinnen, und dadurch einen 
Halt gegen die Anti-cornlaw-League zu erlangen. 

Vermiſchte Nachrichten 

B erlin, 20. Februar. (Schl. Z.) Geſtern 
ſind intereſſante Briefe aus Paris eingelaufen. 
Sie enthalten eine nähere Bezeichnung der wich- 
tigen Operationen, welche ſich unter der perfün- 
lichen Anführung der Söhne des Königs der 
Franzoſen an den nördlichen Küſten von Afrika 
vorbereiten. Wenn man anders denſelben Glau- 
ben beimeſſen will, ſo handelt es ſich um nichts 
Geringeres, als dem Day von Tunis dasſelbe 
Schickſal u bereiten, welches ſein Nachbar und 
College in der mittelbaren Herrſchaft dieſer dem 
Halbmonde angehörigen Küſtenländer, früher auch 
die Raubſtaaten genannt, der Dey von Algier, 
auf betrübende Weiſe erfahren hat. Der Herzog 
von Aumale, ſo heißt es in jenen Briefen, würde, 
begleitet von ſeinem jüngeren Bruder, dem Her⸗ 
zog von Montpenſier, von Conſtantine und Bona 
aus, Tunis auf der Landſeite angreifen, während 
der Herzog von Joinville die Expedition mit ei⸗ 
ner zu dieſem Zweck zu Toulon beſonders aus⸗ 
gerätteten, aus drei Fregatten, zwei Corvetten 
und einigen Kriegsdampfſchiffen beſtehenden Es⸗ 
cadre zu unterſtüßen beauftragt ſei. Der Dey, 
0. en jene Briefe ausdrücklich hinzu, ſei ſchon 
eit Jahr und Tag von dem Gewitker unterrich⸗ 
tet, das ſich über ſeinem Haupte zuſammenzieht. 
Er kenne ſehr wohl den Sturm, der ihn bedroht, 
und ſei überzeugt, ihn nicht beſchwören zu können. 
Den Untergang vor Augen ſehend, habe er den⸗ 
noch die vor 8 Monaten bereits begonnenen Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten ununterbrochen fortgefegt, 
und zwar nicht aus Furcht vor einer Sardiniſchen 
Eskadre, ſondern gegen eine Franzöſiſche Inva⸗ 
ſion zu Lande und zu Waſſer. Die Parifer Zei⸗ 
tungen geben zwar die Expedition des Herzogs 
von Jeivville nur als eine Reife zur Vermitte⸗ 
lung des Zwieſpalts zwiſchen Sardinien und 
Tunis an, allein, um dieſen Zweck zu erreichen, 


wendung jener kenn zu. 


bedürfte es kaum der Sendung eines Diplomaten 


zweiten Ranges, vielleicht nur einer Depeſche 
nich Turin oder Tunis. Eben ſo ſei der, für 
die Land⸗Expedition von Conſtantine und Bona 
aus, angegebene Zweck, Biscara zu bewaffnen, 
nur ein Vorwand, um die eigentliche Abſicht ohne 
Aufſehen zu erreichen. Wenn wir auch weit ent⸗ 
fernt find, dieſe Angaben aus Privatbriefen ver⸗ 
bürgen zu wollen, ſo ſind fie auf der anderen 
Seite doch wahrſcheinlich genug, um hier erwähnt 
zu werden. Frankreich, ſeſt entſchloſſen, die mit 
Plut und Geld theuer erkaufte Be itzung in 
Afrika zu erhalten und die dort gegründeten Ko⸗ 
lonien zu ſichern, wird allerdings in dem Beſitz 
von Tunis einen mächtigen Anhalts⸗ und Stütz⸗ 
punkt, wie eine wichtige Ausdehnung für ſeine 
Pläne finden. Tunis iſt das kleinſte der früher 
mit der böſen Benennung »die Raubſtaaten “ be» 
zeichneten Türkiſchen Länder auf der Nordküſte 
von Afrika. Die energiſchen Maßregeln, von 
Seiten der großen Seemachte, nach langen trü- 
ben Erfahrungen getroffen, von denen die Erobe⸗ 
rung von Algier unſtreitig die kräftigſte war, laf— 
fen ſchon ſeik zwei Devennien nicht mehr die An⸗ 
ö Nach Lord Gren- 
ville Temple's Angaben it Tunis um 1200 Qua- 
dratmeilen kleiner als Algier, aber nach des Rei⸗ 
ſenden Maggells Berechnung ſind die Einkünfte 
des Dey's von Tunis nicht geringer, als die des 
von Algier waren. Uebrigens hat ſich von allen 
drei der ſogenannten Raubſtaaten Tunis nach und 
nach am Meiſten eine militairiſche Form ange⸗ 
eignet, unter deren Schutz der Dep, ſich im Gan⸗ 
zen um die Pforte gr befümmernd und den 
ihm zur Seite geſetzten Divan wenig beachtend, 
ſich ziemlich frei bewegt und den Großherrn im 
Kleinen ſpielt. Selbſt der einſt wichtige Einfluß 
der Miliz der Osmanli iſt den angegebenen Ver⸗ 
hältniſſen gewichen. 

Berlin, 25. ge: Voſſ. Z.) Geſtern Abend 
wurde den Profeſſoren Gebrüber Jacob und Wil⸗ 
helm Grimm von den Studirenden der hieſigen 
Univerſität ein N Fackelzug dargebracht. 
Der Zug verließ um 8; Uhr das Univerſitätoge⸗ 
baude und begab ſich die Linden entlang durch 
das Brandenburger Thor nach der Lenneſtraße 
vor die Wohnung der Gefeierten. Nachdem das 
Lied: „Germania, du Heldenland⸗“ geſungen war, 
brachte man nach einigen einleitenden Worten 
des Zugführers dem berühmten Brüderpaar ein 
Lebehsch. Wilhelm Grimm — deſſen Geburts⸗ 
tag die näcfte Feranloſſang, der Feier war — 
ricztete darauf Worte des Dankes an die Ver⸗ 
fammeiten und ſchloß mit einem Hoch für dieſel⸗ 
ben. Darauf begab ſich der 5172 nach dem Exer⸗ 
cierplatz, wo man um die zuſammengeworfenen 
Fackeln einen Kreis ſchloß und nach dem üblichen 
Gaudeamus die academiſche Freiheit und dann 


„die Göttinger Sieben“ leben ließ. End⸗ 
lich wurde der Abend in den Zelten durch ein 
Abendeſſen der Studirenden bei Wein und Ge⸗ 
ſang heiter und fröhlich beſchloſſen. 5 
Berlin, 2. Februar. Die in der heutigen 
Nummer der Geſetz⸗ Sammlung veröffentlichte 
Beſtätigungs⸗Urkunde des Nachtrages zu den Sta⸗ 
tuten der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn lautet fol⸗ 
endermaßen: „Wir Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. Nach⸗ 
dem die zunächſt zur Errichtung einer Eiſenbahn 
von Berlin nach Stettin zufammengetretene, un⸗ 
term 12. Oktober 1840 von Uns beſtätigte Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der General; 
Verſammlung vom 26. Mai v. J. die war 
einer Zweigbahn von Stettin nach Stargard, als 
eines integrirenden Theils ihres bisherigen Un⸗ 
ternehmens, fo wie die Erhöhung des unſprüng⸗ 
lich zu 2,724,000 Tolr. angenommenen Actien- 
Kapitals um den Betrag von 1,500,000 Thlr. 
beſchloſſen hat, wollen Wir hierdurch ſowohl zur 
Anlage der oben gedachten Eiſenbahn von Stettin 
nach Stargard, als auch zu der vorerwähnten 
Erhöhung des Artien-Rapitals Unfere landesherr⸗ 
liche Genehmigung ertheilen, und den anliegenden, 
auf Grund der in der General⸗Verſammlung vom 


26. Mai v. J. gefaßten BAR: ausgeferkigten 


Eiſeubaß zu den Statuten der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn-Geſellſchaft in allen Punkten beſtätigen. 
Zugleich beſtimmen Wir, daß die in dem Geſetze 
über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom 3. No⸗ 
vember 1838 ergangenen allgemeinen Vorſchriften, 
namentlich diejenigen über die Expropriation, auch 
auf das obengedachte Unternehmen einer Zweig⸗ 
bahn von Stettin nach Stargard Anwendung fin⸗ 
den ſollen. Die gegenwärtige Beſtätigung und 
Genehmigung ſoll nebſt dem Nachtrage zu den 
Geſellſchafts⸗Statuten durch die Geſetz Sammlung 

annt gemacht werden. 

Gegeben zu ee? eve Bar 

E S. riedrich Wilhelm. 
Müpler. v. Bodelſchwingh.“ 

Berlin. (Tr. 3.) Das Factum, daß die 
Berliner trotz ihres bekannten Wohlthätigkeits⸗ 
ſinnes en für die Armen⸗Anſtalten 
geben, iſt ein ſehr ſprechendes und wohl zu be⸗ 
achtendes. Dieſe Trägheit und Theilnahmloſig⸗ 
keit rührt nicht, wie die Armen-Direktion allhier 
laubt, aus der Widerſpenſtigkeit der Einzelnen 
er, ſondern hat einen weit tiefern Grund. Nicht, 
weil der und jener ſich 
beizutragen, weil er Hundeſteuer oder Servis be⸗ 
zahlen muß, oder weil er eines Polizeivergehens 
wegen geſtraft worden iſt, kommt ſo wenig ein, 
rfondern weil die Stimmung der ganzen Haupt⸗ 
ſtadt gegen die Armenverwaltung iſt, weil man 
die Ueberzeugung hegt, daß mit den Brocken, 
welche den Armen zugeworfen werden, mit den 


weigert, zu der Collecte 


ein oder zwei Thalern, welche einer ganzen ver⸗ 
hungernden Familie zugeworfen werden, doch nichts 
geholfen oder gebeſſert wird, weil man mit einem 
Wort Paliativmittel für verfehlt hält, wo eine 
Radikalkur nöthig iſt.) Eine Armen⸗Unterſtützung 
ohne Organiſation der Arbeit iſt eine Halbpeit 
und wir haben die Folgen dieſer Halbheit jetzt zu 
tragen. a f 

Potsdam, 21. Februar. (Voſſ. 50 Geftern 
fand hier im Caſino ein von dem hieſigen Ofſt⸗ 
zierkorps veranſtalteter koſtümirter Ball ſtatt, der 
nicht allein durch die ihm zum Grunde gelegte, 
Giga gewählte Idee, ſondern auch durch ſeine 

roßartigkeit, ſo wie durch Mannigfaltigkeit und 
Pracht der Koſtüme alle früher in dieſem Lokale 
N Bälle übertraf. Der erſte (einleitende) 
heil des Balles hatte nämlich die Darſtellung 
der feierlichen, im Monat April 1697 zu Königs⸗ 
berg in Pr. und zwar im Moscowiter⸗Saale ſtatt⸗ 
gehabten Zuſammenkunft Sr. ezaariſchen Maj. 
des Kaiſers Peter des Großen mit dem Aller- 
durchlauchtigſten, Großmächtigſten Churfürſten 
riedrich dem II. von Brandenburg zum Gegen- 
ande. Jeder Theilnehmende war unverkennbgr 
bemüht, den feierlichen Akt ſo treu, als nur irgend 
möglich, wiedergeben zu helfen, daher denn auch 
die Darſtellung deſſelben allgemein als ſehr ge⸗ 
lungen bezeichnet wird. Se. Majeſtät der König, 
fo wie JJ. KK. HH. der Prinz von Preußen, 
der Prinz Carl, die verwittwete Frau Großher⸗ 
Pact von Mecklenburg ⸗ Schwerin, Höchſtderen 

ochter, der Prinz Waldemar und der Prinz von 
Württewberg hal dem Balle auf mehrere 
Stunden bei. Das ganze Arrangement hatten, 
wie verlautet, die beiden Herren von Witzleben, 
Lieutenants im 1ften Garde⸗Regiment übernommen. 
Die Mufik, von der mehrere Theile inſonderheit 
zwei in ihrer Wirkung ergreifende Märſche von 
dem Herrn Major, Grafen von Schulenburg, zu 
dieſem Feſte eigends componirt waren, wurde von 
den Hautboiſten des üſten Garde-Regiments und 
den nach den letzten Jahren des 17ten Jahrhun⸗ 
derts militairiſch uniformirten Trompetern und 
Mane His Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments trefflich 
ausgeführt. 

Köln, 20. Febr. (Voſſ. Z.) Der Afchermitt- 
wochstag hat dem bunten tollen Treiben dieſes 
Jahres ein ii Ziel geſetzt, hat die unruhi⸗ 
en Volkshaufen, deren Zügelung der Polizei 
chwer ſiel, mit einem Zauberſchlage zur Ruhe 
gebracht. Das Feſt war in dieſem Jahre trotz 
des ungünſtigen Wetters glänzender und beſuch⸗ 
ter, ſowohl durch die leichtere Verbindung, welche 
durch die neu eröffneten Eiſenbahnen ermöglicht 
wurde, als durch den Zwieſpalt unter den Feiern» 
den ſelber, die u Doppel - Earneval 
hervorrufen ie Alle Verſuche, die neu gebil⸗ 
dete Geſellſchaft mit der alten Geſellſchaft zu 


einigen, ſcheiterten, und tene dann letztere 
den Montag, erſtere den Dienſtag zum Haupt⸗ 
Feſttage in Beſchlag. Die ältere Geſellſchaft 
hielt am beſagten Tage auch in der That einen 
age Umzug, ſtellte den Einzug des Kaiſers 

ar I. zum Kölner Reichstage (1505) ziemlich 
zoſtümgetreu dar, allein ohne viel Anklang im 
Volke hervorzurufen, das in der Pracht der Dra⸗ 
perien wenig Wis finden konnte. Durch den Um⸗ 
ſtand, daß die vielen Maskengruppen auf Wagen 
die Stadt durchziehen, welche Gefähre mit jedem 
Jahr größer und ſchwerfälliger geworden ſind, 
ereignete ſich in den engen Straßen ein bekla⸗ 
genswerther Unglücksfall. Mehrere Menſchen 
wurden beſchädiget und verwundet, ein junger 


Mann, ein Zuſchauer, auf der Stelle u Tode 
gequetſcht. Der dienſtägige dug, die Großjäh⸗ 
rigkeit des Hanswurſtes vorſtelleud, weil, das 


Feſt ſich gerade zum ein und zwanzigſten Male 
auf die großartige Weiſe wiederholte, von der 
jüngeren Geſellſchaft ausgehend, war in der That 
eine gänzliche Verjüngung des Feſtes. Durch 
Witz in den Maskengruppen, durch Anſpielungen 
auf die Zeit und die Tagesereigniſſe fand derſelbe 
einen Anklang in der verſammelten Bevölkerung, 
wie ihn noch kein Jahrgang hervorgerufen. Ne⸗ 
benbei war Pracht und Glanz der Masken von 
dieſem Zuge nicht ausgeſchloſſen. Die Gruppe 
des emanzipirten Hangwurſtes namentlich war fo 
großartig deforirt, als je etwas bei ähnlicher Ge⸗ 
legenheit hierſelbſt erſchaut worden. Der Zu 
blieb übrigens keine todte Großen föfte ſich 
nach einander in einzelne Gruppen auf, welche 
auf den verſchiedener Plätzen der Stadt durch 
Spiele und Vorträge burlesker Art, die zuſtrö⸗ 
mende Menge beluſtigten. Die meiſten Verträge 
ſpielten auf die jüngſten Zeitereigniſſe an, zeug⸗ 
ten von der Hartnäckigkeit, mit welcher der Rhein⸗ 
länder an ſeinen Juſtitutionen hängt, wie beſeelt 
er für den n Fortſchritt iſt, wie ſich 
ſeine Seele gegen alles das ſträubt, was er als 
Rückſchritt zu N meint. Nach dem Verbot 
des Düſſeldorfer Feſtes waren die Düſſeldorfer 
Faſchingsfreunde nach Köln ein eladen worden 
da Düſſeldorf nachträglich die Wiedererlaubni 
erhielt, wurde dieſe deanoch nicht angenommen, 
und der Zug nach Köln beibehalten. Die Düſ⸗ 
ſeldorfer Polizei fand aber gerathen, die außer⸗ 
ordentlichen Dampfboote, die von Köln den GA- 
en entgegengeſandt waren, nicht landen zu laſ⸗ 
en, ſo daß die reiſefertigen Gäſte raſch alle Wa⸗ 
en in Beſchlag nehmen mußten, um nicht bei'm 
Fuge zu fehlen, in welchem ſie eine der ſchönſten 
Gruppen bildeten. Düſſeldorf war durch die 
Bildſäule Johann Wilhelms repräſentirt, welche 
trefflich dargeſtellt, wie der Komthur Don Juan 
im Zuge einherritt, bewacht von einem höheren 
polizei-Veamfen in Galla ⸗Uniſorm, rings herum 


— 


Düſſeldorfer Gäſte mit langen Trauerflören au 
ihren Mügen, welche ſtatt Deviſen und Fake 
dichte Mafulatur im Volke austheilten. Trotz 
der mannigfachen Zeitanſpielungen, welche ſo der 
entſchiedenſten politiſchen Demonſtration ähnlich 
ſahen, wurde das Feſt keinen Augenblick durch 
eine ſtrafbare Handlung getrübt, bethäti 
troß der gereizten Stimmung überall die ſchonſte 
Anpänglichkeit an das Herrſcherhaus, an das 
Staats, Oberhaupt. Mit den rührendſten Bewei⸗ 
ſen dieſer Anhänglichkeit wurde daher auch S. K. 
» Prinz Friedrich von Preußen von beiden Ge⸗ 
ellſchaften empfangen, als er gerupte, deren Feſt⸗ 
bälle mit ſeiner Gegenwart zu beehren. Der 
eine dieſer Bälle wurde auf dem Haufe Gürzeni 
gehalten, während die jüngere Geſellſchaſt ſig 
auf dem Kuhberge einen noch prachtvollern Saal 
erbaut hatte, deſſen Decoration feenhaft war. 
Der Prinz verweilte im letztern Saole vier volle 
Stunden und ließ das Kölner Volkofeſt wie die 
Stadt im begeiſternden Trinkſpruche leben, der 
allgemeinen Anklang fand. Die jüngere Geſell⸗ 
ſchaft zeichnete ſich unter anderm noch dadurch 
aus: daß fie einem der thatigſten Stifter des Fe, 
Be dem längſt verſtorbenen Dichter Schier, ein 
enkmal ſetzte, das heute eben auf dem ſtädtiſchen 
W egal 5 1 unbekannten Grün⸗ 
nu hat die Polizei Bedenken gegen den Zug ge⸗ 
funden, zu dem Civil» und Meier eher 
ſchon ihre Mitwirkung verſprochen hatten, da 
Samuel Schier, in Erfurt 1790 geboren, als Df, 
fizier des 16ten Regimentes die Freiheitskriege 
mit durchfochten hatte, nach welchen er 1824 ale 
Schriftſteller in Köln ſtarb. Schier's Denkmal 
erbebt ſich jetzt neben der Büſte von agen's, 
beide waren den alten Provinzen entſproſſen, 
beide ſtarben arm und einflußlos in den Rhein, 
provinzen, und beide fanden eine Theilnahme, 
wie fie nur die ausgezeichnetſten Rheinländer ge 
funden, eine Theilnahme, welche darthut: daß der 
Provinzialismus hierſelbſt immer mehr im Schwin⸗ 
den, daß Preußen wenigſtens in hieſigen Glie⸗ 
dern ſich immer mehr als ein Ganzes Lelrachtet 
und betrachten kann. 1 
Als der alte Fritz einmal in Sans ſouci ſpazie⸗ 
ren ging, ſah er eine Schildwache immer ſiill vor 
ſich hin lachen. Er fragte: „Mein Sohn, warum 
lacht Ex 2 „J, Majeſtät, weil gier eben Zwei 
vorbeigingen, die ſich über ihren Glauben ſtritten l 
„Was iſt denn dabei zu lachen? Was hat Er denn 
für einen Glauben?“ Majaſtät, ich habe den 
Glauben, den mein Schuſter hat.“ „Und was 
glaubt denn Sein Schuster / „Er glaubt, daß er 
die Stiefeln, die ich ihm ſchuldig bin, nicht be ahlt 
bekommen wird, und dies glaub ich auch!“ Frie⸗ 
drich der Große ließ den Soldaten, nachdem er 
abgelöſt worden war, zu ſich rufen, fragte ihn, 
wie viel er dem Schuſter ſchuldig ſey, und als er 


> 


die Summe von einigen Thalern genannt, gab 
er ihm zehn Thaler und ſagte ihm, er ſolle feinen 
Schuſter nun bezahlen. Nach einiger Zeit ſieht 
der alte Fritz den Soldaten wieder und fragte 
ibn: „Na, hat Er denn feinen Schuſter bezahlt ?“ 
„Ne bewahre, Majeſtät!“ „Warum denn nicht? 
Er verfluchter Kerl, ich habe ihm ja doch zehn 
Thaler gegeben.“ „Majeſtät,, antwortete der 
Soldat lachend, Sie werden doch nicht verlangen, 
daß ich und mein Schuſter für zehn Thaler den 
Glauben ändern ſollen / 
— — —— — —— 
Theater. 
Am 28ſten Februar böͤrten wir zum Erſtenmale: 
„Carlo Broſchi“, oder „Des Teufels Antheil“, 
von Seribe und Auber: eine Societät begründeter, 
und vor Allem bei weitem einträglicher für beide Theil, 
nebmer, als das gemeinſchaftliche Geſchaͤft zwiſchen 
Rafael d'Eſtuniga und dem vermeintlichen Asmo⸗ 


deus — Carlo Broſchi. Aber kehren wir zuruͤck zu 


unſerer boͤchſt intereſſanten Neuigkeit, einem der neues 
fien Produkte jener artiſtiſchen Verbindung, denn fo 
durfen wir die komiſche Oper: Carlo Broſchi — 
mindeſtens bezeichnen. Weder Dichter noch Compo⸗ 
fiteur baben eine weſentlich ernste Arbeit, emen bes 
merkbaren Fleiß auf dieſe Schoͤpfung verwendet; aber 
Scrib 's dauernd jugendlicher und fo gluͤcklicher Geiſt 
gat Auber wiederumguͤbertragen, und diefer verdankt 
es vielleicht allein jenem, daß das Werkchen einen 
fo-feltenen Erfolg gebabt hat. Ungerecht, ungerechter 
gewiß, als die mannigfachen Schwaͤchen der Arbeit ab⸗ 
ſichtlich verkennen zu wollen, duͤrfte es aber ſein, der⸗ 
leichen Eomvofitienen nach dem Maaßſtabe der großen 
Oper beurtheilen zu wollen. So darf denn mit allem 
Rechte geſagt werden, daß, wiewohl die Ouverture ſo 
gut als nicht vorhanden zu betrachten iſt, — das Thema 
zu der Romanze in No. 5 — welches durch alle drei 
Akte ſich durchhoͤrt — wird bier ſchon hörbar — wies 
wohl ſehr wenig Melodie und deſto mehr Tanz ⸗Takte 
uns anrufen; wiewohl hier und dort das Oberflächliche 
der Arbeit fait ſtörend ſich weiſet; wiewohl Auber uns 
nur zu oft an ſeine früveren Sachen erinnert; — die 
Muſik nicht eigentlich ſchlecht und noch weniger ver⸗ 
fehlt gi nennen iſt, für die Gattung, der fie angehört. 
So iſt 3 B. das ſchon oben angedeutete Lied in No. 5: 
„Schließ Aeugelein wieder u. ſ. w. /, fortgeführt im 
Finale des 2ten Akte No. 12: „Allmaͤchtige Liebe u. f. 
w.“, bis es im Finale des Iten Aktes No 15: „Mut⸗ 
ter des Himmels vi 0.“ endet eine ſehr lobenswerthe, 
glückliche Arbeit. * icht weniger gelungen iſt das Quar⸗ 
lett No. 10: „Bleiche Furcht u. . w., und vornem⸗ 
tich iſt das Enſemble: „Guter Gott der Gnade u. ſ. 
we, wegen der durchgreifenden Alt. Stimme, Mad. 
Thieme, von ausgezeichneter Wirkung. Ebenfalls 
verdient das Duett No. It, Cafſilda und Rafael, 
hervorgehoben und der Bolers Rs 9% Caffilda, vor: 
ugsweiſe ausgezeichnet zu werden. ‚Nicht zu gedenken 
daß oͤfters der glückliche Einklang der Rede mit der 
Muſik die Situationen zu wahrhaft komiſchen ſtempelt, 
und der Oper einen dauernden Erfolg ſichert. 
Die Ausſtattung derſelben auf hieſiger Bühne ließ 
wenig zu wuͤnſchen, und deren erſte Vorſtellung war 
im hohen Grade zu loben: ſo unverkennbar trat von 


allen Seiten der ernſteſte Fleiß bervor, und ſo glücklich 
machten ſich Aller Luſt und Laune geltend; Alle waren 
vollſtaͤndig bei Stimm. - 

Wenn wir bervorheben, daß uns Dlle. Steinau 
in dem Bolero No. 9: „Schüchtern lenkt ich meine 
Schritte u. . w.“, beſonders in den Rꝛavour⸗ Satzen 
auf das angenel mſte überrafchte, fo wollen wir dadurch 
keinem der mitwirkenden Geſang⸗Küͤnſtler nicht nur 
nicht zu nabe kreten, im Gegentbeile durfen wir bevor⸗ 
worten, daß Alle um das vollſtandigſte Gelingen der 
Ausführung des Gegebenen ſichtbar und erfreulich wette 
eiferten. Wir wollen bemerken, daß wenn dies von 
Herrn Voß und Dlle. Conrad in Geſang und Spiel 
mit dem glücklichſten Erfolge geſchah, Olle. Steinau 
in letzter Beziehung allerdings noch wünfchen ließ. Bei 
bemerkbarem Fortfchriite fehlen diefer jungen Dame 
die für dieſe Spiel- Parthie unentbehrliche Freiheit 
und Sicherheit weſentlich, und die nothwendige An⸗ 
muth einer Caſſilda ward zu oft von einem eben fo 
unwillkuͤrlichen als hier ungehoͤrigen Ernſte — der an 
Verlegenbeit zu ſtreifen ſchien — verdrängt. 

Anderes Einzelne behalten wir künftigen Bemerkun⸗ 
gen vor. 
— 

Barometer: und Thermomererfignd \ 
bei C. F. Schultz & Comp. 


i N orgens ittags bends 
Februar. & | 6 Ubr. 2 Uhr. 10 Ubr. 
Barometer in at 322,80“ 325,07“ | 328,28” 
Parifer Linien 523,7 30,38,“ | 333.06“ | 334,97% 
auf 0 reduzirt. \ 
Thermometer 27.1 ＋ 12» — 09% — 40° 
nach Neaumur 28. — 7,5% — 5,0% — 90° 
— — — — 
Den verehrten Mitgliedern des Geſangvexeins die 
Anzeige, daß Herr Liszt beubfichtigt, Dienſtag am öten 
d. Me. ein Conzert zu . 75 weshalb die Aufführung 
des Oratoriums „der Meiſter von Avis“ bis Dienſtag 
den 12tem März verſchoben wird. Die auf Sonntag 
den Iten angeſetzte Probe fällt weg und wird diefe auf 
Sonnabend den Sten, um 2 3 feſtgeſtellt. 
r. Loewe. 


— — — 
Wir beehren uns, dem kunſtliebenden Publi⸗ 
kum Stettins anzuzeigen, daß 
Herr Hof-Kapellmeiſter 
Dr. Franz Liszt 
am Dienſtag den öten Maͤrz im Saale des Baierſchen 
Hofes ein Concert veranitaltet, worin er die Ehre bar 
ben wird, folgende Pröcen vorzutragen: 
I) Ouverture de Guilleaume Tell. 
3 Andante de Lucie de Lammermoor. 
3 ee sur des motifs de Don Juan. 
erenade 3 
5) Erlkönig N de Schubert. 
6) Invitation a la Valse de Weber. 
Billets find bei ung n Stück 2 Thlr. zu haben. Am 
Abend findet kein Billetverkauf ſtatt. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) g 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Derlobungen. 


Die Verlobung ihrer Enkelin Jenny Werkmeiſter, 
geb. Cos mar, mit dem Koͤnigl. Lieutenant der Artil⸗ 
lerie, Herrn Robert Schaeffer, beehrt ſich, ſtatt je⸗ 
der beſondern Meldung, hiermit anzuzeigen 

die verwittwete Konſul Brede, geb. Rauche. 
Stettin, den 28ſten Februar 1844. 


Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich als Ver⸗ 
lobte Anna Flachmann. 
N. Lüdemann. 
Stettin, den 28ſten Februar 1844. 


Entbin dungen. 


Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner lies 
den Frau, ged. von Thonn, von einem geſunden 
Sohne, beebre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stralſund, den 20ſten Februar 1844. 


v. Muͤhlbach, Regierungsrath. 


Todesfälle 


Tief betruͤbt zeige ich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten den heute nach kurzen Leiden am Schlage erfolgs 
ten Tod meines innigſt geliebten Gatten, des Rech- 
nungs⸗Rathes Carl Friedrich Wilhelm Zettwach, im 
7iſten Jahre ſeines Lebens, ergebenſt an, und bitte um 
ſtille Tbeilnahme. Stettin, den 28ſten Februar 1844. 

Ä Marie Zettwach nebſt Sohn. 


Nach ſchweren Leiden entſchlief geſtern Abend unſer 

geliebter Sohn, Gatte und Vater, der Glaſermeiſter 

Lebrentz. Seinen Verwandten und Freunden dieſe 

traurige Anzeige. Stettin, den 28ſten Februar 1844. 
Die Hinterbliebenen. 


Das Geſchaͤſt meines ſeligen Mannes, des Glaſer— 
meiſters L. Lebrentz, werde ich durch einen tuͤchtigen 
Werkfuͤhrer fortſetzen, und bitte ich feine geehrten Kun⸗ 
den, das ihm geſchenkte Vertrauen gütigft auf mich zu 
übertragen. Die binterbliebene Wittwe. 


Am Sonntage Reminisc, den 3. März, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß-Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 82 u. 
„ Paſtor Kockel aus Möhringen, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
In der Jakobi⸗Kir che; 
Herr Paſter Schünemann, um IM. 
„Prediger Fiſcher, um 13 U. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr baͤlt 
Herr Paſtor Schünemann. 

Am Freitag den 1. Maͤrz, Nachm. 4 Uhr, haͤlt die 
Paſſionspredigt der Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters» und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger offmann, 
Donnerſtag den 7ten März, W 4 ubr, 
baͤlt der Diviſions, Prediger Budy in der St. Peters⸗ 
und Pauls⸗Kirche die vierteljährliche Miſſionsſtunde. 


1 


Ju der gobegnie-Kirche; 
Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um 82 u. 

Pi Pe Teſchendorff, um 104 U. 
„Prediger et um 24 U. 2 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr balt 
Herr Paſtor Teſchendorff,. 

In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


In der biefigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 2ten d. Me, Vorm. 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel, 
Getreide: Marfr:Preife 
Stettin, den 28 Februar 1844. 


Weizen, 2 Thlr. 21 (gr. dis 2 Thlr. 5 tern 
Ria, 1 * 115 8 et 5 1925 
Ger e, 1 ‘ 33 * 2 4 . 34 . 
Safer Z M > ET 22} 8 
Erbſen, PU 133 . 


Staats-Schuld-Schöine . Sr. nun 34/1013 1018 
Preuss, Eugl. Obli.atioaen 30. 4 11017. — 
‚Prämien-Scheiur der Sechandl. . 2.2... — | 90% 8% 
Kur- und Neumärk, Sebuldverschreib. . ; 34 1005 — 
Berliner Stadt-Obligs tionen 34 1014 ** 
Danziger do, in Theilen, 1 28 
Westpreuss. Pfaudbrieſfſe % . — 
Grosslierzogl. Poseusche Plaudbrieſfe 40 10534 — 
de; do. do. 25 3211004 | — 
Ontpreussiäche do. 3 100 — 
Pommersche do. . 31 1014 100 
Kur- und Neumärkische do. ana fi 4 1013 101} 
Schlesische do. 3 101: 3: 
Gold al mareo 22 ol — 
Friedriehed “or „„ — 13 2 13 * 
Audere Goldmünzen ä 5 TI. — 111 11 
Disco nt 121 83 4 
Actien, 
Bertin-Potndamer Eisenbahn. 51170, 1 — 
do. do. Prior.-Oblig .. 14 — 1032 
Magdeburg-Leipsiger Kiienbahn — — [190 
do. do. Prior.-Oblig. r 4 — 1033 
Berliu-Anhalt. Kisenbab s. FE u — — 
do. do. Prior.-Oblig ... 44 — 1033} 
Düsseld.-Eiberf, Eisenbahn. 5/96 95 
do. do. Prior.-Obligg. 4 997 — 
Rheiuische Eisenbahn. 5 82 — 
do. Prior.-Obli g. 144.993 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn * 5 1152 — 
do. do. Prior.-Oblig 4 1043 033 
Vber-Schlesische Eisenbahn „+... 411193 | — 
do. do, Lit. B. v. einge 44 1143 IM) 
Berlio-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. 6. __ 129 128 
Magdeb.-Halberstädter Elaeubahn .., . ., 41120 | — 
Brosi.-Sehweidn,-Freiburger Eiseubalın, , ut; ke 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Ro. 27 


Lian 


Königliche Preußiſche ſtaats⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademie. Eldena bei Greifswald. 
Die Vorleſungen der Königl. Kaaıss und landwirth⸗ 
ſchaftlichen akademie zu Eldena werden im kächſten 
Semmer⸗ Semester am 2öften April beginnen und ſich 
auf folgende Unterrichts⸗Gegennaͤnde beziehen: 2 
1) Ein⸗ und Anleitung jum academiſchen Studium. 
2) National⸗Oecogemie. 3) Spezieller Pflanzen⸗ 
und Wieſenbau. 4) Rindvichuhn 5) Wenhſchäl⸗ 
ung und Bonitirung des Bodens. 0) Allgemeine 
landwirthſchaftliche Betriebslebre. 7) Obſtdaum⸗ und 
Gebelz acht 8) Spezielle Botanik nedſt Excurſionen. 
9) Monographie der landwirtbſchaftlichen Erhurge⸗ 
wächſe und linkräuter. 10) Zeelegic. 41) Exprri⸗ 
mental⸗Chemie. 12) Agronomie oder Bodenkunde. 
13) Analytiſche Chemie und damit in Verbindung 
agtonemiſche Unterfuchungen. 14) Techniſche De⸗ 
monſtrationen. 15) Krankbeits⸗ end Heilungelebre. 
16) Nahrungs⸗ und Heilmittellehte. 17) Pferde⸗ 
kenntnig. 18) Volke und ſtaatswirihſchafliche Sia⸗ 
niſtit ven Preußen. 19) Lancwirthſchaftliche Statiſck 
mit befonderer Mückſicht auf Deut ſchland. 20) Baus 
conſteuctionslehte. 21) Zeichnen. 22) Feldmeſſen 
und Nivelliren. 23) Encyclopaͤdiſche Einleitung in 
das Landwirthſchaftsrecht. 

In Betreff der näheren Angade über die Erforders 
niſſe, welche bezüglich der Vorbildung an die zum Ein⸗ 
tritt fi) Meldenden zu ſtellen ſiad, ſd wie wegen jeder 
andern gewünſchten Auskunft beliebe man ſich an den 
Untetzeichneten zu wenden, welcher ſolche gern eriheilen 
wird. Eldena, im Februar 1844. g 
Die Direction der Königl. Nantes und landwirth⸗ 

ſchaftlichen Akademie. 
E. Baumſtark. 


S ert 

Thierheilkunde; 2) Diaͤtetik d 8 
51 Daher eg de 
i i j n andwirthe und 
8 ee Gameraliten find. Nähere Nach⸗ 
richt darüber finder ſich in der Schrift: Das landwirth⸗ 
ſchaftliche Full zu Jena in ſeiner Verbindung mit 
der daſigen Geſammt⸗Akademie und dem Großherzog⸗ 


liche gute zu Zwätzen. Beſchrieben von dem 
Exifier und Direktor desſelben. 


„Richter: 
were. — Die Zahl der 


Nebſt einer Abhand⸗ 


2 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 1. März 1344. 5 


lung über hoͤbere Bildung des Landwirths. Jena, Fr. 
Frommann, 1813. Dies iD , Aber an der Ans 
ſtalt Theil nehmen Wil, bar ſich bei Zeiten an den uns 
tetzeichveten Tireftor ju wenden. a 
Jena, im Febtuar 1844. 
Friedrich Schulje, s 
Geh. Heftath und erd. Ptoſeſſor det Cameral⸗ und 
Staat wiſſenſchaften. 


Giſtzielle Bekanntmachungen. 
Bekannt mach un g. 5 
Der ecſte diesjährige Termin zur Prüfung derjeni⸗ 
gen jungen Leute, welche die Verguͤnſtigung des eins 
jaͤhrigen freiwilligen Militairdienſtes in Anſpruch neh: 
men, iſt auf Sonnabend den 23ſten Maͤrz d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokal der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung bieſelbſt angeſetzt worden. 2 
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffents 
lichen Kenntniß gebracht, daß die auf vorherige recht⸗ 
zeitige ſchriftliche Meldung zur wiſſenſchaftlichen Pruͤ⸗ 
fung zugelaffenen Individnen drei Tage vor dem ans 
geſetzten Termin, alſo am Mittwoch den 20ſten Maͤrz, 
Vormittags 9 Uhr, dem e Stellvertreter 
des Militair⸗Departements⸗Raths Behufs Empfang⸗ 
nahme der Aufgaben zu den ſchriftlichen Arbeiten mit 
geböriger Legitimation verfeben ſich vorzuſtellen haben. 
Stettin, den Sten Februar 1844. 
Koͤnigl. Departements: Kommiffion zur Prufung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militair⸗Dienſt. 
Militatriſcher Seits: Von Seiten des Ciwvils: 
v. Bagensky, Bendemann, 
Major. RNegierungs⸗Rath, 
für den arweſenden Regierungs- 
und Militair⸗Depart.⸗Rath. 


Literariſche and Bunſt⸗ Anzeigen. 
Gratis ſind zu haben die drei erſten 
Probebogen vom compendioͤſen und 


wohlfeilen Converſations⸗ und 
Univerſal⸗Hauslexicon 


für den Bürger und Landmann und für Nichtgelehrte, 
welche nach Belehrung und Bildung ſtreben. Enthal⸗ 
tend die Erklarung der biſtoriſchen, biographiſchen, geo 
graphiſchen, mythol., theolog., juxiſt., medic., philo ſoph., 
polit., militär., naturhiſtor., phyſical., chemiſch., berg⸗, 
hüttens und forfimänn., pädagog., öconom., technolog., 
muſical., artift. und theatraliſchen Gegenſtaͤnde und Ber 
griffe, ſowie die Bedeutung der Fremdwörter. Im Bere 
ein mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Ferd. 
Fihrn. v. Biedenfeld. Größtes Lexicon⸗Octav. Ge⸗ 
beftet, Weimar, Voigt. 

Das ganıe Werk von A bis Z erſcheint in einem 
einigen Band, der in 4 Heften ausgegeben wird, 
vollſtaͤudig im Laufe d. J. 1844. Der Preis für das 
Ganze von 3 Thlr. wird nach und nach in 4 Terminen 
à 4 Eile. entrichtet. Zweck und Tendenz iſt, dem Pu⸗ 


daß allein der Buchſtabe A 17,275 


geringes Wageſtuck unternimmt, 


1 


‚zub 


blikum ein Sonverfationgstericon zu liefern, 
für den Preis von J Thlr. 
Dienſte leiſten fol, als die 
fung eben fo viele Loulsd'ore und mehr kofter. 
Aufgabe ift erreicht worden durch ſttenge Erwaͤgung der 
aufzunehmenden Artikel, durch eine hoͤchſt coneiſe Dar⸗ 
Lellung, durch ein conſequentes, ‚dabei nicht ſtoͤrendes 
Abbdreviatucſyſtem und durch raumſparende äußere Eins 
richtung, denn das Format übertrifft das der groͤßten 
Lerica. Die Schrift if klein, aber angenehm in die Au⸗ 
gen fallend und es eriflirt noch fein Beiſpiel, wo die er⸗ 
ſtaunliche Schriftmaſſe von 179,000 Buchflaben, wie 
bier, auf einen Bogen gehtacht ware, während das eben⸗ 
falls ſehr große Format des Brockhauſiſchen (ote Aufl.) 
nur 48,300 bat. Kein ähnliches Werk hat ein Papier 
von dieſer Güte und Weiße gufuweiſen. Der Druck 
it ſcharf und rein, und um der Vermuthung zu begeg⸗ 
nen, als wäre unſer Lexicon bei ſolcher Compendſeſitat 
unpollſtaͤndiger als andere voluminöfe, fo wird bemerkt, 
Attikel zaͤhlt. Wenn 
der Verleger eine ſolche Encyelopädie, einen ſolchen Sach⸗ 
reichtzum von Kenntniſſen, von folder innerer Gedie⸗ 
genbeit und fo außgereichneter äußerer Ausſlattung dem 
unbemitteltern Publikum für einen fo beiſpiellos niedri⸗ 
gen Preis zugaͤnglich macht, und, bei noch fehr zweikel⸗ 
hafter Deckung ſeines großen Verlagsaufwandes, kein 
i ‚fo rechnet er dabri auf 
die Fräftige Unterſtützung der Nation und auf die Freunde 
der Humanitaͤt und die Beförderer gemeinnütziget Kennt⸗ 
niſſe und vermehrter Intelligent im deulſchen Volke. 
Sehr ausführliche Programme bievon, die 3 erſten 
Probebogen und Exemplare ſelbſſ find zu haben in der 


F. H. Morin’schen Buchhandlung 


N (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Gtettim ! 
So eben iff erſchienen und bei 


E, Sanne & Comp. 


ern, welches ihm 
die nemlichen und beſſern 
vorhandenen, deren Anſchaf⸗ 
Dieſe 


zu haben: * 
Buntes Stettin. 
— 23 Heft. ? 1 
Mit einem Kupfer. 
Preis 5 far. 


Inhalt: 1) Die Stettiner Damenwelt. 2) Frauen- 
dorf und das Schuͤtenfeſt 1843. 3) Charivari, 


Gerichtliche Vorladungen. 


gebot. 

I auf nachfichend beicichnete, auf 

des Freimann Brunnerſche Freibaus Vol. 1 Fol 13 

No. 4 des Hypothekenbachs von Selchow Rubrica III. 

No. 1, 2, 3 und 4 eingetragene Forderungen: 

4) für die Witwe Genſck vom Kaufgelde 34 Thlr., 
für den Schmidt Genſch 16 Thlr., 

„ eingetragen am 28ſten August 1777, 

Y für den Bauer Martin Vorpahl zu Uchidorff, laut 
170 zlichet Verschreibung vom Zifen Juli 1792, 


4) KaufgeiversRädfand für Daniel Doering und feine 


a Auf 
Alle diejenigen, weiche 


Ehefran, — a Hosch, 
entrakte bom löten April 1795 und 21ſten ebruar 
1813, 50 Thlr. 9 gr, en 

eingetragen vi deereti vom Ikſten Auguſt 1818, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionatien, Pfand⸗ oder fonflige 
Briefs⸗Inbaber Anſpruch zu machen haben, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem auf de 

20en Wan diefes Jahres; Vormittags 14 ute, 
im biefigen Ratbhauſe dor dem Lands und Stadtrichter 
“sel anberaumten Termine amumelden und na ins 
meifen, wißrigenfals fie mit denſelben, unter Auflegun 
eines ewigen Stillſchweigens, praͤcludirt, die angebli 
verloren gegangenen Echuldinfitumente amortifirt, und 
die Fort kungen im Hypeihekenbuche geloͤſcht werden 
ſollen. Bahn, den geen Januar 1844. 

König. Lands und Stadtgericht. 


Sub ba ſt atio ne 


is Kon. Mana Zerfauf, ; 
on dem Königi. Land⸗ tadtgeticht zu Stettin 
ſoll das in der Kirchenſtraße sub No. 157 77870 bee 
legene, den minorennen Kindern des Schiffeſtauer Kracht 
gehörige, auf 5700 Thle. abgeſchätzte Haus naht Zude⸗ 
bor, zufolge det nebſt Hypolhekenſchen und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratut elnzuſehenden Taxe, 
am Item September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Zum Verkauf von Nutz⸗ und Brennholj aus den 
Forſtrevieren Egzeſin und Neuenktug an Holhhaͤndler 
und ſonſtige Holzconſumenten fleben folgende Termine an: 

1) für das Torſtreoler Eggeſin, bestehend in kiefern 

Nusboli, wie eichen, buchen und kiefern Brennholz, 
den 23ften März e., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Forſtbauſe zu Eggeſin, 6 
2) für das Forftrevier Neuenkrug, beſtehend in buchen 
und kiefern Nutzhoſz in Klaftern, ſo wie hen, bus 
chen, elſen und fiefern Kloben⸗ und Knüppel 
Brennholz, den 25ſten Mär c. Vormittags 10 Uhr, 
in der Wohnung det Kaufmann Jͤdicke zu Torgelow, 
wobei bemerkt wird, daß Meifibierender verpflichtet if, 
+ des Gebots als Caution im Termine zur Forſlkaſſe zu 
deponiren oder wenn es ihm genehm, er auch das ganze 
Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die Übrigen Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den 23Nen Februar 1844. 

Der Forſſ⸗Inſpektor v. Gayl. 


aus dem Kauf⸗ 


8 Auktion. 
weben wirf bare oten März, Nachmittags 3 ub, 
n ut 
dem Königl. Packbofe; Maller Herrn Büktner anf 
4 Both Zantiſche Corinthen, 
2 30 Ballen Lorbeerblätter, f 
meiſtbietend verkaufen Saiten, 
Stettin, den 27ſten Februar 1844. 
Simon & Comp. 
— — — 


Sol dr er kauf. 

Auf meinem Gute Retzowsfelde ſteben unfern der 
Ablage an der Oder eirca 60 Klafter kiefern olg 
(Kloben, Knuͤppel, Stubben) nude Öffentlichen meiſtbie 
tenden Wertauf Kaufluſtige lade ich hierdurch zu dem 


\ 


— 


auf Montag den aten März c., Vormittags 10 Ubr, 
an Ort und Stelle angeſetzten Termine ergebenſt mit 
dem Bemerken ein, daß die näheren Bedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden follen, indeſſen auch 
vorber von mir hierſelbſt (große Domſtraße No. 799, 
2 Treppen boch) in den Morgenſtunden von 8 dis 
10 Ubr zu erfragen ſind. 


. 
en Februar 1844. 
> Stettin, den 20 Natt, Negierungs: Affeffor. 


Verkaͤute unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. 


e i | 9 

Es follen die dem Fiscus gehörigen Gebäude und 
Grundſtücke der vierten Salwei⸗Müble bei Tantow, uns 
weit des dortigen Bahnhofes gelegen, veraͤußert werden. 
Die letzteren beftehen ang 61 Morg. 140 N. und die 
Gebäude aus 2 Wohnbäufern, Scheune und Stall. 

Im Auftrage der Königlichen Regierung bade ich ei⸗ 
nen Liritationgs Termin auf ea 
3 den 20ſten Mir d. J, Vormittags 11 Uhr, 
im berrſchafllichen Wobnbauſe in Taptoı angefegt, und 
lade Bewerbungsluſlige dau mit dem Bemerken ein, 
daß die Lizirarionde Bedingungen im landraͤchlichen Buͤ⸗ 
trau hier jederzeit eingeſeben werden können, 

Stettin, den 27ilen . 1844. 

Der Landrath v. Puttkammer. 


Zum Verkauf des in der Magazinſtr. sub No. 257 
belegenen Hauſes nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden 
babe en auf den Wunſch des Eigenthümers einen Ter⸗ 
min au 

den Sten März d. J., Nachmittags 3 Ubr, 
in meinem Bureau angeſetzt. Die Bedingungen ſind 
bei mir und dem Beſitzer zu erfahren. 

Stettin, den Zäſten Februar 1844. 

Der JuſtizCommiſſarius Dr. Zach arige. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Auf dem Holzhofe „Piepenwerder“ bei Stettin ſind 
eichene Planken, eichene und ſichtene Bretter, geſpal⸗ 
tene und geſägte fichtene Latten, ſo wie 50 Stuck 
eiſenbändige Ruͤdoͤl⸗Faͤſſer zu haben. Näheres an Ort 
und Stelle. ! . 


f Munde er von verſchiedenem Gewicht, ſowohl 
r Kinder wie fur Erwachſene, empfieblt 
G. A. E. Schmuckert, Grapengießerſtr. No. 427. 


Luftkiſſen empfiehtt G. A. E. Schmuckert, 
Grapengießerſtraße No. 427. 


Trockenes elsen Klobenholz , frei vor die Thüre 
& 6 Thlr. der Ban De. Ne zu haben. Nähe- 
ros bei M A. Stein ia 


Sol. 1 15 chfäfe und Brab. Sardellen in ſchoͤner 
Qualität bi in F. Prätz, Schuhſte. No. 858. 
ige ettſchafte mit jedem Buchſtaben des Alphabets, 
2 el at Dämpfnage und Dampf 
gen; 8 5 . t ck. * t 
ſchiffen ſgr. pr. Stüc 3. Schwolow. 


0 


e lee ll lle TEE 


Leinenwaaren⸗Handlung 
S. Hirsch, Heumarkt No. 46. 
ee 9 Meſſe empfing ich ſo eben 


Creas⸗ und Bielefelder 
echte Leinewand 


zu den feſten Fabrikpreiſen von 8 Thlr. an. pr. Schock 


Weißgarn⸗Leinewand,; 


ngeklaͤrt, zu 60 Berliner Ellen, 7 br. 8 Thlr., $ 
r. 9, 10 und 11 Thlr. a 


Carrirte 


Bettbezugzeuge, 


roth und braun caxrirt, 3 Fre, pro Elle 3 fgr., 
4 br. pr. Elle 33 bis A far. 


Holländ. Bettdrilliche, 


4 br 5 vis 6 far., 2 br. blau, roth und weiß ge⸗ 
ſtreifte 74 bis 10 for. 


Federleinen, 


a Elle 4, 5 und 6 ſgr. 


Tiſchtücher, Servietten 
und Tafelgedecke 


in beſter Qualtät. 


S. BEERSCHE. 


rere 


Stepprockwatten 


in neueſter Pariſer Fagon, fo wie auch die gewoͤb glichen 
Watten in allen Nummern empfieblt jetzt zu a me 
ermäßigten Preiſen die Watten⸗Fabrik Neuetief- un 

kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1059, bei C. Luͤtzow. 
. Spielkarten ; 

von C. A. Müller in Berlin, eins der beſten Kabre 

kate, verkaufen wir zum Fabrikpreiſe; Wiederverkaͤu⸗ 
fer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. . 
Elfaffer KSohn, Roßmarkt No. 761. 


Cravatten, Shleepfe, Sbawls und Hals, 
tuͤcher der neueſten Art und zu ſoliden Preifen empfing 
wieder und empfiehlt - 

G. A. E. Schmudert, Grapengießerſtr. No. 427. 
Den Empfang unſerer auf letzter Franfurter Die 
gekauften Waaren zeigen wir hiermit an. 


Cords & Jahn, 


— Reifſchlaͤgerſtraße No. 126, 
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6. und 03 ſgr. pr. Pfd. 5 
geniessbare Butter, reelle fette Päch⸗ 


ter⸗Butter zum Kochen, 7 u. 72 ſgr., feinſte ? 

ſüͤßſchmeckende Tiſchbutter 8 und 9 for, verkauft: 

ausgewogen, in beliebigen Gebinden etwas billiger, 

IB Wengmer - 

PRTITTTEPRTTTE TEE SIE nn Zn v6. 
en Stralsunder Fliekheringe 

bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 

Ich babe eine Parthie Schlef. Schnitt⸗Eiſen zum dil⸗ 
ligen Verkauf. 5 Aug. F. Praͤtz. 

Weißen und rothen Klee, fo wie Thymothee⸗ 


billigſt bei - 
Saamen bi arg Go., Frauenſtraße No. 918. 


Zur Beachtung für Bau⸗Unternebmer ꝛc. EI 
Mit Bezug auf die Anzeige der Domaine Fuͤrſtenflagge 
in der Stettiner Zeitung Nr. 150 und Amtsblatt Nr. 51 
de 1843 nehme ich Veranlaſſung, nicht allein meine 
Fürſtenflagger Kalk⸗Niederlage im Allgemeinen beſtens 
zu empfehlen. ſondern auch dabei zu bemerken, wie ich 
den Kalk ſtets zu den niedrigſten biefigen Stadtpreiſen 
erlaſſen und jeder Anforderung binſichts der Quantität 
ie Budlität der Waare um fo eher genügen kann, 
da die genannte Fabrik boͤchſt ausgezeichnet und groß⸗ 
artig in ihrer Conſtruction errichtet und hinſichts des 
Brennmaterials mit außrrordentlichen Quellen verſehen 
iſt. Gollnow, den 27ſten Februar 1844. 5 
5 . Fr. Wook. 
Neuen Kron, Säe⸗Leinſaamen, 88 
a Kia a fa dine 
iginal⸗Packung, beſte Waare, offerirt billigſt 
gr Be 28 TA Rud. Chr. Gribel. 


„ 


N lll 


Mühlenfteine, m l 
Rbeiniſche und Böhmifche in allen Dimenſionen, zu 
billigen Preiſen bei Rud. Chr. Gribel. 
Mahagony und birkene Fourniere, um 

mabagony, linden, aber und bitfene Vobhlen Möbel, 
Verzierungen, als gewundene Säulen, Roccoeco⸗Leiſten, 
geſtochene Kapitäler und Vaſen, Einlegungen, Adern ꝛc. 
find wieder in großer Auswahl vorraͤthig und wird 

billigſt verkauft bei J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 


5 Neue Miſtbeetfenſter = 


t J. C. Malbranc, 
empfiehl am Roßmarkt No. 708. 


Ein Schaufenſter und 4 Schiebefenſter zu einem 
Ladenſpind ſind zu verkaufen oberhalb der Schuhſtraße 
No. 151. 8 
Einen gut erbaltenen Ringſchlitten nebſt guter Decke, 
ein- auch zweiſpaͤnnig zu fahren, ein Reiſepelz und 

wei Kornfegen find billig zu verkaufen neben dem 

aupt⸗Eiſen⸗Magazin No. 1173. 


verpachtun gen 


Bekanntmachung. 
Das im Schlawer Kreiſe belegene Lehns und Ritters 
gut Crangen mebft den dayu gehörigen Vorwerken Rom, 


Fliedrichtau, Lerchenbain und Vogelſeng, fol von Mas 
rien oder auch von Joannis d. J. ab auf funfiehn bite. 
tereinander folgende Jahre, jedoch ohne Inventatium, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Im 
Antcage des Beſitzers haben wit hierzu einen Termin 

5 auf den 20ſten Mär e. 
bier anberaumt, und laben zu demſelden Pachlliebbaber 
mit dem Bemecken ein, daß die Uebergabe der Pachtung 
fefort nach abgehaltenem Termine erfolgen kenn, die 
Pachtbedingungen aber zu jedet Zeit in unleter-Regi⸗ 
ratur eingefehen werden können. , 

Pellnow, den 22 len Februar 1844. . 

Das Schloß⸗ und Butggericht. 


Die vor dem Varniger Thore unmittelbar linker Hand 
am Strome belegen“ Kreckowſche Pfarrwieſe von circa 
3 Morgen 141 | Ruthen, 05 in Erbpacht ausgethan 
werden, wow ein Licktazlens, Termin auf den Zen April 
d. J., Vorminaas I Übr, im Marbefaule bierfeldft an⸗ 
geſetzt iſt. Stettin, den 10ten Februar 1954. 
Oberbütgermeiſter, Bürgermeiſtet und Rath. 
—— ——— 

Dienſt: and Heſchaͤftigangs⸗ Geſuche. 

Ein tuͤchtiger Gärtner zur Anlegung eines Gartens 

und guter Spargelbeete wird geſucht von 
C. Maſche auf Arthursberg bei Stettin. 


Ein tüchtiger e ee findet ſofort dauernde 
Beſthaͤftigung bei dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Seere⸗ 
tair Boehme in Greifen hagen. 


Ein Lehrling, der Luft bat 1 
kan lic bei mir melden. 75 = 5 a 8 
Ferdinand Nagel, gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


Ein junges Maͤdchen aus Stargard, die Tochter an⸗ 
ftändiger Eltern, in allen Handarbeiten und im Schnei⸗ 
dern geuͤbt, ſucht bei einer Dame oder einer Familie 
auf dem Lande gegen ein beſcheidenes Gebalt ein Un⸗ 
terkommen. Auf eg übernimmt dieſelbe auch 
den Unterricht bei kleinen Kindern. Adreſſen werden 
erbeten in Stettin Kuͤterſtraße No. 43 und in Star⸗ 
gard i. P. Holzmarktſtraße No. 58, parterre. 1 


Ein anſtaͤndiges junges Mädchen von guter Erzie⸗ 
bung wünſcht zu Ostern d. J. in einem ebrenwerthen 
Haufe placirt zu werden. Sie würde mit vieler Liebe 
den Unterricht ae Kinder leiten und ſich der 
Hausfrau als Geſellſchafterin und in der Wirthſchaft 
nützlich zu machen ſuchenz auch ſieht fie weniger auf 
boͤberes Honorar, als vielmehr auf eine liebreiſche und 
freundliche Behandlung. Näbere Auskunft darüber er, 
theilt der Kaufmann 2. Schütze, Frauenſtr. No. 901. 


Ein tuͤchtiger Commis des Eiſen⸗ und terie⸗ 
Waarengeſchaͤfts findet Anſtellung durch ee 
Schreiber senior, große Domſtraße No. 679. 
2 t 3 f 
mit guten Zeugniſſen ver 5 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Da Stelle sr 
20 f me . HE echt, 
Gefaͤllige Adre e Zeitungs, Expedit 
uater L. W. entgegen, Klee a 0 Ber * 
Zweite Beilage. 


Ein junger Mann, 


Zweite Beilage zu No. 27 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 1. März 1844. N 


ver miet bangen. 

Die Zte Etage des Hauſes gr. Doms 
ſtraße No. 676, beſtehend in 5 auch 6 Stu- 
ben nebſt Zubehör, iſt zum Iſten April oder 
auch ſpaͤter zu vermiethen. 


Zwei freundlich gelegene Zimmer find obne Möbeln 
zum iſten April miethsfrei gr. Wollweberſtr. No. 590 b, 
1 Treppe boch. 


Zwei freundliche Stuben in der ten Etage find ſo⸗ 
gleich zu vermiethen in der Louiſenſtraße No. 751. 


Zwei Stuben, eine Stubenfammer; Küche und Holz⸗ 
gelaß find zum iſten April Fiſcherſtraße Re: 1032 zu 
vermiethen. 


Zwei möblirte Zimmer nebſt Kadinet und Aufwar⸗ 
tung, in der bel 5 find zum tſten April zu ver⸗ 
mietben gr. Ritterſtraßr No. 813, 1 Treppe hoch. 

leine Oderſtraßen⸗ und Neuetief-Ecke No. 1068 if 
des 24e Era e, beſtebend aus 6 Piecen nedſt Zubeboͤr, 
um iſten April zu vermiethen; auch wied eine Woh⸗ 
nung von 3 Studen zum Affen März miethsfrei. 


Die 2te Etage Schuhſtraße No. 857 wird zu Dfterm 
d. J. mieths frei. a 5 


Eine möblirte Stube iſt 
No. 962. 


Fiſchmarkt No. 962 iſt in der Aten Etage ein Quar⸗ 
tier von 3 bis 4 Stuben und Zubehör, ſo wie auch 
die 2te Etage, beſtehend in 5 Stuben und großer hel ⸗ 
ler Küche nebſt Zubehör, zum Aiten April zu vermiethen. 


In Grabow No. 39 b find 2 freundliche Quartiere, 
neben der Apotheke, von 3 Studen, 3 Kammern, einer 
Küche, und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Kuͤche 
und Zubehör, — Aften April zu vermiethen, und 
kann auch als Sommerwobnung bezogen werden. Das 
Nähere oberhalb der Schubſtraße No. tät. 


Oberhalb der Schubſtraße No. 625 iff die bel Etage 
zum kſten April anderweitig zu vermisthen. l 


Einen Laden nebst Parterre, Wohnung Heumarkt 


No. 26 vermietet ſogleich 
H. Moſes, Heumarkt No. 46. 


zu vermiethen Fiſchmarkt 


Reifſchlägerſraße No. 12% 125 iſk die ate Etage zu 
Oſtern d. J. zu — = 

Schulzenſtraße No. 339 find in der bel Etage vier 
Stuben getdeile oder im Ganzen mit auch ohne Moͤ⸗ 
bein zu vermiethen. 


Schulzenſfraße No. 340: iſt zum kſten April ein La⸗ 
den zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer auch Küche zum Affen April 
Hagenſtraße No. 34 ch Kuͤche z 


wm Zum Affen April iſt die te und gte Etage mei⸗ 
m Hauſes Bollwerk No. 6, jede aus 5 beizbaren 
5 er Nen auch koͤnnen 
ogleich drei Getreideboͤden belegt werden. 
Ban b \ A. C. Schoͤning. 
ä — — 5 > 
Kloſterhof No. 1129 iſt parterre ein kleines Quartier 
für eine einzelne Dame zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Höhere Lehr⸗Anſtalt für landwirthſchaft⸗ 
lich⸗techniſche Gewerbe in Weſtpreußen. 


Die Aufnahme neuer Theilnehmer kann zu jeder Zeit 
erfolgen. Weitere Nachricht über die Anſtaft enthält 
das, auch in unſerm Comtoix in Berlin, Ober⸗Wallſtr. 
No. 3, und in allen Buchhandlungen zu habende beach⸗ 
tungswerthe Werkchen: s . 
„Mittheilungen des Somtoirg für Landwirth⸗ 

ſchaft und Technik“ ar. 8. br. 3 Thlr. 

Schwetz a. d. Weichſel (Weſtpreußen). 

Die Direktion. 


Einem hochgeehrten Publikum machen wir hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß nach freundſchaftlichem Ueber: 
einkommen unfer / 

C. H. Sponholz 
mit dem heutigen Tage aus dem bisher unter der 
Firma Flemming & Sponholz beſtandenen Ger 
ſchaͤft ſcheidet, 2 H. Flemming dasſelbe unter der 
Firma von 

H. Flemming & Co. 
und llebernahme ſaͤmmtlicher Activa und Paſſiva für 
alleinige Rechnung fortſetzen wird. Wir danken für 
das unſerer Societät geſchenkte Vertrauen und bitten, 
dus ſelbe auf jeden nam von uns geneigteſt zu 
übertragen, Stettin, den iſten März 1844. 

? Slemming & Sponbolz. 


Einem geehrten Publikum zeige ich biermit ergebe 
an, daß ich mich ſeit längerer Zeit auch mit Anfer 
gung von Zink- und Eiſenblech⸗Bedachungen beſchäf⸗ 
tige, und dieſe Arbeiten mit der größtem Sorgfalt 
dauerbaft und dicht anzufertigen bemübt fein werde, 
weshalb ich bitte, dergleichen Arbeiten mir guͤtigſt 
über ragen zu wollen. IE 

Mein Kupferwagren-Geſchaͤft leidet dadurch Feine 
Veranderung, ſondern wird in derfelben Art wie fruͤ⸗ 
her foctgeſetz“. 2 

Auguſt Pals o, gr. Laſtadie No: 185. 


In unſerm Weinkeller Reifſchlaͤgerſtraße No 132 
Sonnabend den 2. März, 7Ubr Abends, Pannfiſeh, 
wozu ergebenſt einladen. G. & Knacke“s Erden. 


Einem geehrten Publikum beehren wir uns die Ers 


oͤffnung unferes ; 
Material:Wanren:Gefchäfts, 
roße Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 69, 
biermit ergebenſt anzuzeigen. Durch reelle Waare und 
rg Bedienung werden wir um Ihr Wohlwollen 
emüht fein und bitten Sie um geneigtes Vertrauen, 
Stettin, am Aften Maͤrz 1844. 


Brötzmann & Fiedler. 


„Meinen Freunden, welche beim Begraͤbniß meiner 
Frau die Begleitung mit Trauermuſik veranlaßt haben, 
ſage ich hiermit meinen berzlichſten, innigſten Dank. 

5 A. Voigt. 


Bekanntmachung. 
Daß ich mich hierſelbſt als Zimmermeiſter etablirt 
habe, zeige ich einem hochgeehrten Publikum hierdurch 
ergebenſt an und ‚bitte um geneigte Auftrage. 
f A. Mittelſtaͤdt, Koͤnigsſtraße No. 109. 


Die Inhaber der von mir ausgefertigten Pfand⸗ 
ſcheine, deren Pfaͤnder bereits verfallen find, werden er⸗ 
ſucht, ſolche binnen 4 Wochen einzuloͤſen, widrigenfalls 
ich ſie ohne weitere Aufforderung dem gerichtlichen 
Verkaufe übergeben werde, 

J. Baumann, Koͤnigsſtraße No. 184. 


Die Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, deren e in 
Abmachung vorgefallener Schäden verbürgt iſt, fährt 
fort, jede Art von Verſicherung gegen Bruerasiebr. 
in der ihr durch das Statut und deſſen Genehmigung 
angewieſenen Ausdehnung zu den bitligſten, mit den 
den andern Societaͤten gleichen Praͤmien zu übernehmen, 

Ich empfehle zu Anträgen für dieſelbe ſowohl meine 
Haupt⸗Agentux, als die Agenturen der Herren 

N. Jesperſen in Coͤslin, 
L. Güntzel in Paſewalk, 
M. Brelow in Stargard, 
C. Merſeburg in Anklam, 
E. D. Aron in Neuſtettin, 
F. W. Hintze in Swinemuͤnde, 
wo ſtets Formulare zu den Aufgaben zu haben find. 

Stettin, den Löten Juli 1843. 

A. Lemonius. 


penſionaite werden aufgenommen Pelzerſtraße 
No. 655, eine Treppe hoch. — Ein eigens dazu 
beſtimmter Hauslehrer leitet ihre häuslichen Ars 
beiten. 


Stettiner Strom-Versicherungs-Gesellschaſt. 
Behufs der Vorlegung des Geschäfts-Abschlusses 
des vergangenen Jahres und der Wahl eines Diree- 
tors, an Stelle des laut $ 31 des Statuts dureh das 
Loos Ausscheidenden, beehren wir uns, die Herren 
Actionaire unserer Üesellschaft zu einer General- 
Versammlung am Sonnabend den 16ten März a. c., 
Vormittags To Uhr, im Börsengebäude hierdurch 
rgebenst einzuladen. Stettin, den 21. Februar 1844. 

Die Direction. ; 
Eretzdorff. Weinreich. Theel. Koch, 
Bachhusen. 


Dr. Komershausen’s Augen 
Essen} 


erbielt ich von dem Apotheker Herrn Geiß für Stetti 
und Umgegend zum alleinigen; e far Eittin 
Als Heilmittel für durch arbeiten, leſen, ſchreiben :c. 
gefchwächte Augen iſt dieſe Eſſenz in ganz Deutſchland 
erühmt. — Anpreiſungen daher uͤberfluͤſſigg 
W. M. Rauche jr, Optikus, Heumarkt No. 29. 
Abſchrift. Daß uns Herr Apotbeker V dahier 
80 Originalſchreiden von Perſonen aus allen Ständen, 
worunter auch praktiſche Aerzte, zur Durchſicht vorge⸗ 
legt bat, weiche die heilſame Wikſamkeit der Dr. Ro⸗ 
mershauſen'ſchen Augen⸗Eſſenz zur Herſtellung und 
Staͤrkung geſchwächter Sehkraft nachweiſen und be⸗ 
fiätigen, wird auf Verlangen amtlich bezeugt. 
Acken an ar 800 den l4ten Mai 1843. 
(L. 80 Der Magiltret. 


Unſer Material⸗Detail-Waaren Geschäft, Hagenſtraßze 
No. 34, beſitzt von heute ab Herr . 1 
bisher Mitbefiger der Handlung Flemming & Spon⸗ 
belz, der ſolches kaͤuflich an ſich gebracht hat. — Die 
bisherigen geehrten Kunden werden uns durch ferneren 
guͤtigen Beſuch des Lokals dankbarlichſt verpflichten und 
empfeblen wir denenſelben Herrn Sponholz hiermit 
beſtens. Stettin, den iſten März 1844. 

Rolle & Comp. 


Obiger Empfehlung werde ich die größte Ehre zu 
machen ſuchen und verſpreche dem geehrten Publikum, 
deſſen Beſuch ich mir geborſamſt erbitte und deſſen 
Vertrauen zu rechtfertigen ich ſtets beſtrebt ſein werde 
gute Waare, die billigſten Preiſe und prompte Bedie⸗ 
nung. TC. 5. Sponholz. 


Das Comtoir bleibt in unſerem Haufe Hagenſtraß 
No. 34. Noch ausſtehende Forderungen ben 22 
Rolle & Comp. 


Einem bohen Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hier mit obrigkeitlicher Konzeſſion als Kom. 
miſſionair etablirt habe und empfeble mich zur Ver⸗ 
mittelung von Kaufs, Verkaufs, und Tauſchgeſchaf⸗ 
ten, kinterbringung und Anſchaffung von Kapitalien 
u. few. Prompte und reelte Bedienung werden fkets 
—— eigen Bee: In Stettin babe ich Pflua⸗ 
raße No. ein C wo i i 
Vormittags ab zu ſprechen bin. 9 
Möhringen, den 20ſten Februar 1944. 
ö Wilh. Budow. 
— 


| Schlempe 


täglıch bei H. E. Heinrichs, Oberwiek No. 37. 


ü „die Shunpeden mm 
impfe ich Donnerſtags Nang um 3 Uhr . 
ner Wobnung. Grabow, den u Februar 1944, 

a tz e. 


Gel dverkebr. 


Auf ein ſchuldenfreies Grundſtück, wobei ei 
H erf ieee si 2000 . 
inſen geſucht. ei em n 

aus o. 1050. Steuer Controleur, 


